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Staatsarchiv hat zwölf Millionen Bestände erfasst
Erstmals wurde eine Gesamtübersicht des audiovisuellen Kulturerbes im Kanton erstellt.

St. Gallen Zwölf Millionen Fotos, 
300 000 Tondokumente sowie 25 000 
Filme und Videos – dies alles hat das 
Staatsarchiv gemäss einer Mitteilung 
erfasst. Die Fotobestände machen da-
bei etwa 97 Prozent dieses audiovisu-
ellen Kulturerbes aus, wie es heisst. 

Im Rahmen des Projektes sind aber 
nicht nur die Bestände des Staatsar-
chivs erfasst worden. Ebenfalls seien 
erstmals diverse Institutionen, Unter-

nehmen und Private angeschrieben 
worden, um abzuklären, ob diese ent-
sprechende Bestände pflegen. 

Bestände in gutem Zustand
Von 1217 versandten Fragebögen seien 
717 retourniert worden, wobei sich die 
Bestände gemäss den Umfrageteilneh-
mern in gutem Zustand befänden.

Während der Erstellung des Über-
sichtsinventars schenkte die Evange-

lisch-reformierte Kirchgemeinde Ta-
blat dem Staatsarchiv Glasplatten, 
welche den Kirchenbau von 1911/12 
dokumentieren. 

Kirche schenkt Film
Die Katholische Kirchgemeinde Senn-
wald habe dem Staatsarchiv zudem 
einen Film über den Kirchenbau aus 
den 1970er-Jahren überlassen, heisst es 
in der Mitteilung weiter.

Das Übersichtsinventar wurde zu-
sammen mit der Kompetenzstelle für 
audiovisuelles Erbe erfasst, wie es in 
der Mitteilung des Kantons weiter 
heisst. Diese erstelle im Auftrag des 
Bundesamts für Kultur eine Gesamt-
übersicht der in der Schweiz vorhande-
nen audiovisuellen Bestände in ana- 
loger sowie digitaler Form. Für den 
Kanton St.  Gallen sei das Projekt abge-
schlossen. (sda)

 

Alt und Jung reisen gemeinsam: In diesen Trupps fliegen auch Jungtiere mit, denn sie werden von ihren Eltern vom Brutgebiet zum Winterquartier geführt.  
Im Bild steht links ein Jungtier des laufenden Jahrs, erkennbar am rötlichen Kopf.

Sie reisen weiter: Ein Trupp versucht, allmählich an Höhe zu gewinnen. Nahaufnahme: Kraniche haben eine Spannweite von mehr als zwei Metern.

Seltene Gäste aus dem Norden
Im Kaltbrunner Riet haben sich Kraniche für einige Tage niedergelassen. Vogelexperte Klaus P. Robin  
hat das seltene Schauspiel beobachtet. Er glaubt, dass die Tiere nicht zufällig hier landeten. 

Klaus P. Robin (Text und Bilder)

In den Monaten Oktober und Novem-
ber findet der herbstliche Kranichzug 
statt. In Nordeuropa brütende Vögel 
ziehen hauptsächlich in südwestlicher 
Richtung nach Frankreich und Spanien 
oder nach Süden in Richtung Ungarn. 
Auf diesen beiden Zugrouten sind der-
zeit rund 200 000 Kraniche unter-
wegs. Die Schweiz liegt abseits dieser 
Hauptachsen der Migration. Deshalb 
erscheinen in unserem Land nur weni-
ge Exemplare. 

Und doch sind in den letzten Tagen 
wiederholt Kraniche im Kaltbrunner 
Riet in der Nähe von Bilten gelandet. 
Meist kündigen sie sich mit lauten 
Trompetenstössen an, ein vielstimmi-
ges Konzert, wenn grössere Trupps zur 
Landung ansetzen. Einige der Vögel 
bleiben nur für Stunden im Riet, ande-
re über Nacht, bevor sie ihre lange Rei-
se fortsetzen. 

Ein grösserer Trupp von 42 Krani-
chen hielt sich am 30. und 31. Oktober 
im Kerngebiet des Kaltbrunner Riets 
auf. Sie waren am Abend angekommen 
und übernachteten hier. In den Mor-
genstunden pflegten sie mit grosser 
Sorgfalt ihre Gefieder. Zwischendurch 
suchten sie nach Wirbellosen oder 
Pflanzensamen als Nahrung, und alle 
stakten auf ihren langen Beinen hin zu 
einem mit Wasser gefüllten Graben, 
um zu trinken. 

Auch am späten Nachmittag des 
7. Novembers war ein Trupp von zwölf 
Exemplaren gelandet und blieb über 
Nacht. Am frühen Morgen herrschte 
Bodenfrost. Deshalb wärmten sich die 
Kraniche nach Sonnenaufgang erst ein-
mal auf. Sie putzten sich ausgiebig, 
schritten majestätisch hin und her und 
hielten die Umgebung im Auge. Ein he-
ranfliegender Rotmilan zog kurz die 
Aufmerksamkeit auf sich, während 
eine vorbeiziehende Rehfamilie kaum 
für Aufregung sorgte. 

Vor dem Weiterflug stieg die Span-
nung, und es kam mehrfach zu inner-
artlichen Streitereien. Vor allem die et-
was grösseren Männchen putschten an-
einander hoch. Einzelne Männchen 
zeigten auch Balzsprünge, ein spekta-
kuläres Element aus dem Fortpflan-
zungsverhalten. Dabei schlägt der Vo-
gel mit den Flügeln, knickst wiederholt, 
springt dann etwa 50 Zentimeter in die 
Luft und trompetet laut. 

Beim Trupp von 42 Kranichen starteten 
die ersten Vögel um 13.25 Uhr und um 
13.30 Uhr die letzten. 20 Minuten spä-
ter flog die Formation über Rapperswil-
Jona hinweg in Richtung Westen, wie 
die Ornithologin Sylvia Dubach beob-
achtet hatte. Weitere Kraniche besuch-
ten in den letzten Tagen das Kaltbrun-
ner Riet, dieses wertvolle Wasser- und 
Zugvogelreservat von nationaler Be-
deutung. Doch weshalb gerade diese 
Stelle? 

Wahrscheinlich kennen die  
Kraniche das Kaltbrunner Riet
Kraniche werden in der Natur etwa 20 
bis 25 Jahre alt. Deshalb ist davon aus-
zugehen, dass einzelne Vögel in diesen 
Trupps das Kaltbrunner Riet bereits 
kennen und schon einmal oder wieder-
holt hier gelandet sind. Sie wissen aus 
Erfahrung, welche Ressourcen das Ge-
biet bietet: Wasser, Nahrung, Unge-
störtheit und Schutz vor böigem Wind. 

«Meist kündigen 
sie sich mit lauten 
Trompeten- 
stössen an.»
 

Meldungen

Cello-Erlebnis im November

Kaltbrunn Am Sonntag, 19. November, 
um 16 Uhr findet im Kupfentreff Kalt-
brunn das Winterkonzert des Orches-
ters Kaltbrunn Niederurnen statt. Im 
Zentrum steht eines der bekanntesten 
Werke für Cello und Orchester: das 
Konzert in h-Moll op. 104 von Antonin 
Dvorák. Solist ist der 18-jährige Cellist 
Jakob Mathis aus Vorarlberg, welcher 
auf Landes- und Bundesebene bereits 
diverse Preise für sein herausragendes 
Spiel gewonnen hat. Nach der Pause 
mit Apéro startet der zweite Konzertteil 
mit der «Petersburger Schlittenfahrt». 
Gleich mehrere Ohrwürmer enthält die 
folgende Konzertsuite, bestehend aus 
Musik des Trickfilms «Aladdin» von 
1992. Zum Abschluss spielt das Orches-
ter einen absoluten Klassiker: den Wal-
zer aus der Ballettsuite «Schwanensee» 
op. 20a von P. I. Tschaikowski. Der ist 
Eintritt frei. (lz)

Mit dem Teamchor auf Reisen

Rapperswil-Jona Am Sonntag, 19. No-
vember, um 17 Uhr, lädt der Teamchor 
Jona zum Konzertabend in den Kreuz-
saal Jona. Unter der neuern Leitung von 
Patrick Secchiari geht es auf eine musi-
kalische Reise quer durch den amerika-
nischen Kontinent, auf der zahlreiche 
bekannte Lieder warten. Rund hundert 
Gastsängerinnen und -sänger konnten 
für das Mitsingprojekt gewonnen wer-
den. Begleitet werden sie von  Flurina 
Sarott an der Violine, Simon Hehlen am 
Piano, Christoph Knecht am Bass und 
Thomas Tichy am Schlagzeug. Der Ein-
tritt ist frei. (lz)

Frederico rüttelt und schüttelt

St. Gallen Das Sturmtief Frederico hat 
in der Nacht auf Freitag auch den Kan-
ton gehörig durchgerüttelt. So verzeich-
nete die Einsatzzentrale der Kantons-
polizei St. Gallen rund 25 Einsätze im 
Zusammenhang mit dem Sturm, wie 
die Kantonspolizei auf Anfrage der 
Nachrichtenagentur Keystone-SDA 
sagte. In den meisten Fällen habe die 
Feuerwehr wegen umgestürzter Bäume 
ausrücken müssen. Ebenfalls hätten die 
Feuerwehren einige Bäume über die 
Nacht behelfsmässig gesichert. Auf 
dem Säntis wurden Winde von bis  
zu 171 Kilometern pro Stunde gemes-
sen. (sda) 
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